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News aus der Schulpflegschaft  
  

Liebe Eltern,  
 

bald stehen die Herbstferien vor der Tür. Trotzdem 

möchten wir an dieser Stelle alle neuen Schüler/innen und Eltern herzlich 

begrüßen und hoffen, dass sich alle schon gut eingelebt haben. Auch alle neuen 

Lehrer/innen möchten wir herzlich willkommen heißen und allen anderen 

Schülern, Lehrern und Eltern wünschen wir auch ein erfolgreiches Schuljahr 

2017/2018.  
 

Alle Klassen- und Jahrgangsstufenpflegschaften haben inzwischen stattgefunden 

und das Team rund um Herr Fabinger, Frau Bleckmann-Saß und Frau 

Wawrzyniak wurden erfolgreich wieder gewählt. Das Team wird durch Frau 

Stiefel verstärkt. Herr 

Fabinger übernimmt 

weiterhin den Vorsitz. Für 

das ausgesprochene Ver-

trauen möchten wir uns 

herzlich bedanken und 

freuen uns, die Interessen 

der Schüler/innen und 

Eltern zu vertreten und den 

bislang guten Dialog mit 

Lehrern und Schulleitung 

fortzuführen. Bei 

Problemen, die nicht mit 

den betreffenden Personen oder der Klassenpflegschaft geklärt werden können, 

sowie für Anregungen und Ideen stehen wir ihnen jederzeit sehr gerne zur 

Verfügung und werden Ihre Anliegen an die Schulleitung herantragen, um 

Umsetzungsmöglichkeiten und Lösungen zu finden.  
  

In diesem Jahr fand wieder sehr erfolgreich unser traditionelles Grillfest statt. 

An dieser Stellen allen helfenden Händen aus der Eltern-, Schüler- und 

Lehrerschaft sowie dem Förderverein und natürlich an Herrn Thürer ein 

herzliches Dankeschön.  
 

Unsere Schule ist „Botschafterschule des Europäischen Parlaments“ und die 

feierliche Übergabe des Zertifikats fand ebenfalls am Grillfest statt. Ein 

herzliches Dankeschön an Frau Bories (Lehrerschaft), Julian Braun (Q1) und 

Alexa Krause (Q2). Damit gehören wir zu den 30 Schulen in Deutschland die 

zertifiziert sind.  
 

Den alljährlichen Berufetag wird es auch in diesem Schuljahr geben, den Termin 

werden wir kurzfristig bekannt geben. An diesem Tag stellen Eltern den 

Oberstufenschüler/innen Ihre Berufe vor und werden die/den einen oder anderen 

Schüler/in bei der Berufswahl unterstützen. Es wäre schön, wenn wir auch neue 
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Eltern gewinnen können, damit wir wieder ein breites Spektrum an Berufen 

anbieten können. Bitte, liebe Eltern, beteiligen Sie sich wieder aktiv an der 

Veranstaltung und stellen Ihren Beruf vor. Die Zeit vergeht schnell und bald 

sind auch Ihre Kinder in der Oberstufe und werden von der Aktion profitieren, 

deswegen fühlen Sie sich auch angesprochen, wenn ihre Kinder noch am 

Anfang stehen.  

Auch wird es in diesem Schuljahr einen Elterninformationsabend zu einem 

bestimmten Thema geben. Termin und Thema steht noch nicht fest, gerne 

nehmen wir noch Vorschläge an.  
 

Aktuelle News sind immer auf unserer Homepage www.gymnasium-

rheinkamp.de zu finden.   
 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Kindern ein gesundes, angenehmes und 

erfolgreiches Schuljahr.  
 

Wir freuen uns auf Ihre Mitarbeit.   
 

Dirk-Michael Fabinger                                 Petra Wawrzyniak      

Tel.: 02843-860562                                      Tel: 02841-6089574  

Dirk-Michael.Fabinger@cityweb.de            pediwaw@yahoo.de      
 

Joke Bleckmann-Saß                                     Rebecca Stiefel                            

Tel: 0163-7091644                                        Tel.: 02841-6001428 

jeb69@gmx.de                                               rebeccastiefel@web.de  

  

Neuigkeiten aus dem Förderverein 
 

Hallo liebe Schüler und liebe Eltern des GREM,  
 

mit Beginn der Sommerferien hat der Förderverein einen neuen Vorstand 

gewählt und wir bedanken uns im Namen aller bei dem ausgeschiedenen 

Vorstand für seine geleistete Arbeit.   

Wir drei sind der neue Vorstand 

von rechts nach links:  

- Vorsitzende Ursula Gehrke, 

Tochter Yvonne, Klasse 7,  

- Stellv. Vorsitzende Petra 

Fabinger, Sohn Nils, Klasse 10,  

- Kassenwartin Petra Wawry-

zniak, Tochter Maya, Klasse 6   
 

Zurzeit besteht der Schwerpunkt 

unserer Arbeit darin, neue 

Mitglieder zu gewinnen, um den 

schon seit 1968 bestehenden 

Förderverein weiterhin auf eine 

gute finanzielle Basis zu stellen.  
 

http://www.gymnasium/
mailto:Dirk-Michael.Fabinger@cityweb
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Als nächste Etappe ist der „Tag der offenen Tür“ zu bewältigen und anschlie-

ßend weitere neue Projekte. Selbstverständlich werden zwischenzeitlich diverse 

laufende Projekte finanziell unterstützt, z.B. die Erhöhung der Teilnehmeranzahl 

der Kanu AG. 
 

Sollten Sie irgendwelche Anregungen oder Wünsche haben, können Sie gerne 

mit uns Kontakt aufnehmen.  
 

Unsere E-Mail-Adresse lautet: foerderverein@gmynasium-rheinkamp.de. Sie 

können aber auch eine Nachricht für uns im Sekretariat hinterlassen. 

 

Aktuelles aus der Schülervertretung 
 

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
 

bis jetzt haben wir schon ein paar Agendapunkte, die in diesem Schuljahr 

anstanden und anstehen, abhaken dürfen: So wurden auf der Schülerratssitzung 

der neue Schülersprecher Julian Braun und seine Vertreter Emma Uebbing, 

Marie  anssen und Luan Wockenfuß gewählt und auf dem Grillfest bereits 

viele GREM-Shirts verkauft sowie Waffeln gebacken. 

 

Also können wir euch jetzt ganz agendagemäß zu unserem ersten großen Projekt 

in diesem Schuljahr, der Halloweenparty, einladen. Diese wird am 8. November 

2017 von 18.00 bis 20.30 Uhr in der Mensa stattfinden. Eingeladen sind die 5.-, 

6.- und 7.-Klässler. Der Eintrittspreis beträgt drei Euro. 

 

Und welche Projekte werden noch so angegangen? Ein weiteres Projekt, das in 

der SV angeregt wurde, ist beispielsweise das Gedenken an die Opfer des 

Holocaust. Solche Gedenkaktionen werden weltweit schon in anderen Schulen 

mailto:foerderverein@gmynasium-rheinkamp.de
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umgesetzt und nun wollen auch wir ein solches Projekt bei uns an der Schule 

durchführen. 
 

Übrigens: Im Zusammenhang von neuen Projektideen und auch vom Planen 

neuer Projekte sind natürlich auch eure Interessen und Ideen gefragt. Wenn ihr 

also eine Projektidee habt, die ihr unbedingt umsetzen wollt, meldet euch bei 

uns. Entweder ihr kommt zu einer unserer SV-Stunden donnerstags in der 

Mittagspause im Raum C103 oder sprecht einen aus dem oben genannten 

Schülersprecherteam an. Wir freuen uns auf eure Ideen! 
 

So ist zum Beispiel auch das Engagement im Zusammenhang mit dem 

Weltaidstag entstanden. Am Weltaidstag informieren euch SV-Mitglieder an 

einem Infostand im Eingangsbereich unserer Schule über die Krankheit. 
 

Neu ist seit letztem Jahr auch die Nikolaus- bzw. Weihnachtsaktion der SV. Vor 

den Weihnachtsferien (genauere Daten werden noch ausgehängt) habt ihr wieder 

die Möglichkeit Schokoweihnachtsmänner mit einer persönlichen Nachricht an 

eure Mitschüler in der gesamten Schule zu verschicken. Ein echt persönlicher 

und zugleich leckerer Weihnachtsgruß… Der Ertrag dieser Aktion wird übrigens 

zum großen Teil an den Verein der Kinderarmut in Deutschland gespendet. 
 

Gelder, die die SV durch andere Projekte einnimmt kommen zum Beispiel 

unserem Patenkind zugute. Hussen Derone lebt in Abri Provisoir, einer Stadt in 

Haiti. Dort spricht man Creole. Er ist 14 Jahre alt und geht auf das College 

Verena. Sein Lieblingsfach in der Schule ist Französisch. Ansonsten liest er 

gerne oder spielt freie Spiele. Seine Eltern verdienen nur wenig Geld, weshalb 

wir ihn und seine Familie über die Patenschaft finanziell unterstützen. 
 

Wir freuen uns auf das erste Halbjahr 2017/18 und vielleicht sehen wir uns ja in 

einer der nächsten SV-Sitzungen… 

 

Liebe Grüße 

Eure SV 

 

 

Abschied … 
 

Zum Schuljahresende gingen Marianne Stumpf und Klaus Schoschies, zwei 

Lehrer, die das Rheinkamper Schulleben über viele Jahre mit geprägt haben, in 

den Ruhestand.  

  

Frau Stumpf trat nach Beendigung ihres Referendariats in Oberhausen im März 

1980 am Gymnasium Rheinkamp ihre erste Stelle als fertige Lehrerin an. 

Obwohl sie – in Ludwigshafen geboren, in Mann-heim studiert – „eine 

Kurpfälzerin aus Überzeugung“ ist, blieb sie unserer Schule 37 Jahre treu.  

 

Auch die bei ihrer ersten Vorstellung in der Schule wenig herzliche Begrüßung 

durch die damalige  Sekretärin, die Frau Stumpf zunächst wegen 
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Unpünktlichkeit aus dem Sekretariat schickte – Frau Stumpf war fünf Minuten 

zu früh erscheinen -, konnte sie zum Glück nicht abschrecken, ihren Dienst am 

Gymnasium Rheinkamp anzutreten.  

 

Sie unterrichtete die Fächer 

Französisch und Erdkunde. Schon bald 

erkannte der damalige Schulleiter, 

Herr Schmidt, ihre Neigung für die 

Mathematik. Auf die Frage an seine 

Mathe-LK-Schüler, weshalb sie über 

so gute mathematische 

Grundkenntnisse verfügen würden, 

begründeten sie dies mit der Tatsache, 

dass sie gleichzeitig im Erdkunde-LK 

von Frau Stumpf mathematisch ganz 

schön auf Trab gebracht würden. Da 

Mathelehrer damals wie heute 

Mangelware waren, unterrichtete Frau 

Stumpf fortan in drei Fächern. 
 

Zusätzlich ließ sie sich in der Sucht-, 

Vorbeugungs- und Konfliktberatung ausbilden. Bedingt durch diese Funktion 

unterstützte sie engagiert und diskret zahlreiche Schülerinnen und Schüler, deren 

Lebensweg nicht immer geradlinig verlief. Als Jahrgangsstufenleiterin begleitete 

sie über viele Jahre Oberstufenschüler durch den sich ständig wandelnden 

„Erlassdschungel“ bis zum Abitur. Den Faulpelzen heftete sie sich hartnäckig an 

die Hacken, für die Gestressten fand sie ermunternde und beruhigende Worte. 

Kein Schüler war ihr gleichgültig. 
 

Die in kleine bellende Sturköpfe Verliebte „einmal Dackel – immer Dackel“ hat 

nun mehr Gelegenheit, ihre zweite Heimat, Thailand, zu besuchen, Krimis und 

Romane mit historischem Hintergrund zu lesen und in ihrem Garten zu werkeln.  
 

Trotz dieser schönen Perspektiven fiel ihr der Abschied schwer, da sie bis zum 

Schluss Lehrerin aus Leidenschaft war. So ist sie auch noch nicht so ganz 

verschwunden und bleibt der Schule mit einigen Wochenstunden erhalten. 
 

Klaus Schoschies, in Stralsund geboren, zog 1956 mit seinen Eltern nach 

Uerdingen. Dort absolvierte er auch seine Schulzeit und legte am Fabritianum 

sein Abitur ab. Während des Studiums an der Uni Duisburg unterrichtete er 

schon einige Stunden am Albert Einstein Gymnasium in Rumeln-Kaldenhausen 

in seinen Fächern Mathematik und evangelische Religion. Seine Referendarzeit 

absolvierte er am Seminar in Gelsenkirchen und einer Schule in Bottrop.  
 

Danach unterrichtete er ein Jahr am Gymnasium St. Wolfhelm in Waldniel, 

wechselte zum Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium nach Duisburg Hamborn und 

von dort zur Heinrich Heine Gesamtschule in Rheinhausen.  
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Vor 20 Jahren, im August 1997, kam er an das Gymnasium Rheinkamp. „Diesen 

Entschluss habe ich, vor allem wegen der netten Schülerschaft, nie bereut.“, so 

Klaus Schoschies bei seinem Abschied. Während der 20 Jahre am GREM war er 

gern als Klassenlehrer tätig, er gestaltete mit Schülerinnen und Schülern 

Schulgottesdienste und war stets bereit, „seine Reiseschuhe anzuziehen“. Ob  

Klassen- oder Kursfahrten, Herr Schoschies war stets ein gefragter Begleiter. 
 

Ab 2009 war er als Ganztagskoordinator tätig. Diese Aufgabe bereitete vor 

allem in der Anlaufphase viel Arbeit und Mühen, die Klaus Schoschies in seiner 

ruhigen und besonnenen Art in Angriff nahm und bewältigte. 
 

In seinen letzten Schulwochen freute er sich zunehmend auf seine 

Pensionierung, um Zeit für all seine Unternehmungen haben.  
  

Wir wünschen den beiden alles Gute, dass sie ihre neu gewonnene Freiheit bei 

guter Gesundheit in vollen Zügen genießen können. 

 

Abschied nehmen hieß es auch für 

Fredrik Falk, der im letzten Schuljahr 

im Rahmen des 

Bundesfreiwilligendienstes zu-sammen 

mit Frau Campus, Frau Vieten und Frau 

Lehnardt die Jugendlichen der 

internationalen Förderklasse 

unterrichtete. Mit enormem 

Engagement, viel Herzblut und Humor  

kam er dieser nicht einfachen Aufgabe 

nach. „Herr Freddy“, wie er von den 

Schülerinnen und Schülern genannt wurde, war zu so manchem Späßchen bereit, 

aber auch stets auf der Suche nach geeignetem Unterrichtsmaterial und 

Methoden, um den Lernwillen und Lernfortschritt der Kinder zu fördern. Vielen 

Lehrern noch als ehemaliger Schüler gut in Erinnerung, wurde er nun schnell als 

Kollege wertgeschätzt. Jederzeit einsatzbereit, engagiert, ideenreich und guter 

Laune, dafür ein ganz herzliches Dankeschön!!!  

Wir wünschen „Herrn Freddy“ für seine berufliche und private Zukunft alles 

Gute. 
Ingrid Hartmann 

… und Willkommen 
 

Mein Name ist Julia Schürmann und ich unterrichte seit Beginn des Schuljahres 

die Fächer Mathematik und Biologie am GREM. Gebürtig komme ich aus 

Münster, das ich 2015 nach meinem Studium fürs Referendariat in Duisburg 

verlassen habe. Mittlerweile fühle ich mich hier so wohl, dass ich langfristig 

bleiben möchte und mich sehr auf die kommenden Jahre am GREM freue.  
 

Die ersten Wochen am GREM haben mir gezeigt, dass dies genau die richtige 

Entscheidung war. Neben einem sehr herzlichen Kollegium ist mir direkt die an- 



 8 

 

genehme Unterrichtsatmosphäre und die 

Begeisterungsfähigkeit der Schüler aufgefallen, was 

mir den Einstieg sehr erleichtert hat und im 

Berufsleben für viel Spaß an meiner Arbeit sorgt. 

Mein Ziel ist es, das Interesse an biologischen 

Phänomenen zu wecken und hoffentlich irgendwann 

den Satz „Ich kann kein Mathe“ aus dem Schulalltag 

zu verbannen! 
Julia Schürmann 

Mein Name ist Christine Grötschel und ich freue 

mich, seit Mitte Mai zum Kollegium des GREM zu 

gehören. Ich unterrichte die 

Fächer Englisch, Erdkunde   

                                          (auch bilingual) und Sport.  
 

Ich bin im vergangenen Jahr mit meiner kleinen 

Familie nach Moers gezogen. Ursprünglich komme 

ich aus dem Kreis Viersen und bin zum Studium nach 

Münster gegangen. Nach einer Zwischenetappe in 

England (Durham) habe ich mein Referendariat in 

Selm (Kreis Unna) gemacht und anschließend einige 

Jahre in Bielefeld unterrichtet und gelebt. Nach 

meiner Rückkehr aus der Elternzeit freue ich mich 

nun wieder zurück am Niederrhein zu sein. 
 

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit mit Schülern, Eltern und 

Kollegen.                              
                                                                                                                       Christine Grötschel 

 

Mein Name ist Britta Teuber und ich freue mich, 

seit Beginn des Schuljahres die Fachschaft Kunst 

mit einigen Stunden als Vertretungslehrkraft 

unterstützen zu dürfen. Nach meinem Referendariat 

in Bochum habe ich bis zum Beginn meiner 

Elternzeit am Mercator-Gymnasium in Duisburg 

gearbeitet und dort neben Kunst auch mein zweites 

Fach Deutsch unterrichtet.  
 

Zusammen mit meinem Mann und meinen drei 

Kindern wohne ich schon länger in Moers und bin 

jeden Morgen dankbar, derzeit nicht auf die andere 

Rheinseite zur Arbeit fahren zu müssen. Ich freue 

mich auf meine Zeit am GREM: auf viele neue Schüler, Kollegen und Eltern, 

auf neue Eindrücke und Perspektiven im Schulleben – Herzlichen Dank an 

dieser Stelle für die freundliche Aufnahme! 
Britta Teuber 
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Melina Reuß gewinnt Facharbeitswettbewerb 
 

Wie lässt sich heute über Gott sprechen angesichts des Leids, das den 

europäischen Juden widerfahren ist? Diese Frage hat Melina Reuß bei ihrer 

Facharbeit im Fach Religion begleitet. Dabei hat sie sich intensiv mit der 

Theodizeefrage beschäftigt, also der Frage, warum Gott das Leid in der Welt 

zulässt. 
 

Mit ihrer Arbeit hat sie den ersten Platz des Facharbeitswettbewerbs belegt, der 

im Jahr des Reformationsgedenkens erstmals ökumenisch durchgeführt wurde. 

Bei einer Feierstunde in der Akademie Franz-Hitze-Haus in Münster am 5. Juli 

erfuhren Melina Reuß sowie die Zweitplatzierte Hannah Lining vom Freiherr-

vom-Stein-Gymnasium in Hamm und die Drittplatzierte Maria Kuhlmann vom  

 

Melina Reuß bei der Preisverleihung 
 
 

Gymnasium Petrinum in Recklinghausen von ihrem Erfolg. Dafür erhielten sie 

von der Darlehnskasse Münster gestiftete Preisgelder in Höhe von 300, 200 und 

100 Euro. Ausgeschrieben hatten den Wettbewerb das Bischöfliche 

Generalvikariat, die Akademie Franz-Hitze-Haus, die Katholisch-Theologische 

und die Evangelisch-Theologische Fakultät der Universität Münster und die 

Evangelischen Kirchenkreise Hamm, Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken und 

Tecklenburg sowie die Bezirksregierung Münster. 

 

Grundlage für Melina Reuß´ Arbeit war die Analyse des Romans „Die Nacht zu 

begraben, Elischa“ des jüdischen Schriftstellers Elie Wiesel. Er war 

Überlebender des Holocaust und erhielt 1986 den Friedensnobelpreis für sein 

Engagement im Kampf gegen Unterdrückung und Rassismus. Jurymitglied Prof. 
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Dr. Claus Peter Sajak von der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni 

Münster würdigte die Arbeit der Schülerin: „In der Auseinandersetzung mit Elie 

Wiesels erschütternder autobiographischer Erzählung hat sich Frau Reuß diesem 

Thema theologisch angemessen, sprachlich elegant, aber auch in einer sehr 

persönlich politisch engagierten Weise gewidmet, vor dem Kontext des 

Erstarkens des Rechtspopulismus in Europa und auch in unserem Land.“ 

 

Vor der Prämierung der besten Arbeiten griff Generalvikar und 

Kirchenhistoriker Dr. Norbert Köster das Thema „Verkracht, getrennt, 

versöhnt… Brauchen wir eine neue Reformation?“ auf. Damit hatten sich die 

Schüler in einer zweieinhalb – tägigen Schülerakademie auseinandergesetzt, die 

vor der Preisverleihung stattgefunden hatte. Köster beantwortete die Frage in 

seinem Vortrag: „Das, was Kirchenhistoriker als Reformation bezeichnen, ist 

eine Epoche. Diese Reformation brauchen wir nicht noch einmal. Was wir aber 

brauchen ist das Ur-Anliegen Martin Luthers, eine religiöse Erneuerung.“ 
Sylvia Müller 

 

 

Du, Ich – WIR sind Europa 
 

Europa kann aus vielen Perspektiven betrachtet werden: geografisch, politisch, 

von außen, von innen, wirtschaftlich, kulturell, mit enthusiastischem oder 

kritischem Blick. 
 

Was ist Europa für dich?  
 

Das Auswärtige Amt lud dazu ein, die eigene Sicht in eine Geschichte zu 

packen. Drei dieser Texte, die im WiE-Unterricht der Jahrgangsstufe 9 bei Frau 

Müller entstanden sind, werden zum Tag der offenen Tür des Auswärtigen 

Amtes am 27.August 2017 (Aufbau Verlag) als E-Book erscheinen. 

Lust auf eine kleine Leseprobe? 

 

Familie Europa 

„Entschuldigen Sie, wissen Sie zufällig wo Europa ist? Ich soll das Paket dort 

abgeben. Was ist Europa überhaupt?“, fragte mich neulich ein Erdenfremder, 

den ich irgendwo in unserem Sonnensystem antraf.  

„Dort unten ist Europa.“, ich deutete hinunter auf die Erde, irgendwo in der 

Nähe des markanten Landstiefels, während ich in meinem Lexikon nachlas: 

„Europa ist eine Halbinsel, die sich im Westen der eurasischen Landmasse 

befindet…“ 

„Nicht sehr aussagekräftig.“, er schüttelte den Kopf.  

„Eigentlich kann man sich Europa wie eine große Familie vorstellen. Die 

Familie Europa ist jedoch anders als andere Familien.“  

„Klingt interessanter.“, sagte er. 

„Dabei habe ich Ihnen noch nicht die einzelnen Familienmitglieder vorgestellt! 

Der Urgroßvater ist ständig knapp bei Kasse. Seine Sorgen ertränkt er dann 
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gerne in einigen Gläsern Ouzo, einem von ihm gebrauten Getränk, das ebenfalls 

sein wichtigstes Exportgut ist. Im Süden lebt auch noch ein Schuhverkäufer. Sein 

Laden ist jedoch nicht sein einziges berufliches Standbein. Nebenberuflich 

arbeitet er als Pizzabäcker, denn neben dem Urgroßvater droht auch ihm 

gelegentlich die Zahlungsunfähigkeit. Und unter uns, auch er hat ein 

Alkoholproblem. Dies kann man ihm bei dem guten Rotwein auch nicht 

verübeln. Seinen Chianti kann ich Ihnen wärmstens empfehlen.“, sagte ich. 

Der Erdenfremde lachte. Wir beide schienen den galaktischen Highway zur 

Erde zu blockieren, doch dieser Umstand hielt mich nicht davon ab, dem 

Erdfremden von den weiteren Familienmitgliedern zu erzählen.  

„Leider hat die Schwägerin neulich die Scheidung eingereicht, weil sie die 

Familie nicht länger ertragen konnte. Sie wissen schon, die Nerven. Bald wird 

sie sehr einsam auf ihrer Insel sein. Da es dort sehr oft regnet, sitzt die 

Schwägerin dann in ihrem Wohnzimmer und trinkt Tee. Etwas weiter östlich lebt 

ein ganz besonderer Zeitgenosse, der spießige alte Onkel. Er hat einen 

furchtbaren Kleidungsstil und trägt Socken in Sandalen.“ 

Der Erdenfremde rümpfte die Nase. 

 

„Jedoch ist der alte Onkel aufgrund seiner Sparsamkeit ein wenig reicher, was 

seiner Schwester sehr widerstrebt. Sie nimmt auf Reisen stets ein Baguette in 

ihrer Handtasche mit. Für „den petit Hunger“, wie sie sagt. Die Schwester 

denkt, dass der alte Onkel etwas mehr von seinem Geld in die Familie 

investieren solle. Dieser entgegnet, dass er schon den finanziell schwachen 

Uropa unterstützen müsse. Der spießige alte Onkel schlug letztens dem 

Urgroßvater sogar einen Alkoholentzug vor. Es ginge schließlich nicht an, dass 

der Urgroßvater sein Exportgut, den Ouzo selbst trinke. Sie bemerken sicher 

selbst, dass der alte Onkel nicht sehr beliebt ist.“ 

„Warum wollen diese so konträren Persönlichkeiten denn überhaupt noch als 

Familie Europa zusammenleben?“, er sah mich verwundert an.  

„Wissen Sie, Familienmitglieder können wirklich sehr, sehr“, ich atmete tief ein, 

„sehr anstrengend sein. Doch die Familie Europa ist so viel mehr als die 

einzelnen Persönlichkeiten aus denen sie besteht. Für mich ist Familie Europa 

ein Gefühl. Das Gefühl von Geborgenheit und gegenseitiger Akzeptanz. Und 

nicht zuletzt ist die Familie Europa für mich meine Heimat, mit allem was 

Heimat nur bedeuten kann.“  

„Ich denke ich weiß nun sehr genau, was Europa tatsächlich ist.“, sagte der 

Erdenfremde. 

„Darf ich Sie noch etwas fragen? Ich würde gerne wissen, was sich in dem 

Paket an Familie Europa befindet.“  

„Eigentlich darf ich das Paket nicht öffnen, also verraten Sie mich nicht!“, 

erwiderte er und öffnete vorsichtig das Paket.  

Wir warfen einen kurzen Blick in die Schachtel und lächelten.  
 

Anna Heßelmann, Klasse 9, WiE bei MÜL 
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FreestylePhysics-Wettbewerb der Universität Duisburg-Essen  
 

FreestylePhysics, was bedeutet das 

eigentlich? Unserer meiner Meinung 

nach gute Ideen, viel Vorbereitung, 

eine Menge Improvisation, aber 

auch sehr, sehr viel Spaß. Das war 

das Fazit nach unserer Teilnahme an 

dem Wettbewerb, der jährlich von 

der Universität Duisburg-Essen 

ausgerichtet wird.  
 

Zur Auswahl standen uns anfangs 

fünf verschiedene Aufgaben, von 

denen wir eine lösen mussten. Wir 

entschieden uns für die Aufgabe 

„Crashtest“, bei der wir ein 

Fahrzeug bauten, welches eine 

Rampe hinunterfuhr (im 30°-

Winkel!) und anschließend frontal 

gegen eine Mauer prallte. Ziel war 

es, dass aus einem randvollen 

Becher, der mit unserem Gefährt 

mitfuhr, möglichst wenig Wasser 

entwich.  
 

Julian Braun, Frau Dr. Völkel und Max Overlack  Wir entschlossen uns zunächst, 

selber zu forschen, gleichzeitig aber auch Lehrer nach ihren Ideen zu fragen. 

Eine sehr gute Idee kam dabei von Fr. Dr. Völkel und Herrn Duensing, die uns 

auf das Prinzip der kardanischen Aufhängung hinwiesen. Diese Aufhängung 

kann mit einer Kompassaufhängung, bei der sich der Kompass immer im Lot 

zur Erdoberfläche ausrichten kann, verglichen werden. Nach einer 

Internetrecherche, ob eine solche Aufhängung in unserem Maßstab zu kaufen 

ist, mussten wir feststellen, dass diese in gefühlt allen Varianten, nur nicht in der 

von uns benötigten Variante zu bestellen ist.  

Da wir sowieso gerade mit unserem Informatikkurs im FabLab der Hochschule 

Rhein-Waal waren und einen Workshop zu der zukunftsträchtigen Technik des 

3D-Drucks besuchten, fragten wir dort nach, ob es nicht möglich sei, 

entsprechende Ringe für die Aufhängung auszudrucken. Nach einigem hin und 

her war dies dann auch möglich und unsere Ringe waren schon einmal besorgt. 

Es folgte das Zurechtbohren, -schrauben und –sägen. Dies gestaltete sich äußerst 

schwierig, da zu unserer privaten Ausstattung leider keine Standbohrmaschine 

mit entsprechendem Zubehör gehörte. Wir mussten also mit einem normalen 

Akkuschrauber versuchen, die Löcher genau im 90°-Winkel zu bohren. Wie 

bereits erwähnt, eine besonders schwierige Aufgabe, die wir dann aber auch 
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zufrieden stellend meisterten. Es folgte nach dem vorläufig letzten 

Zusammenbau der erste Test mit ernüchterndem Ergebnis. In unserem mit 

Wasser gefüllten Becher blieb NICHTS mehr drin. Okay, dachten wir uns, 

klebten ein paar 

Schwämme vor das 

Gefährt und fuhren erneut 

die Rampe hinunter. 

Wieder nichts. Ab jetzt 

filmten wir die Fahrten, 

um feststellen zu können, 

an welchen Stellen wir 

noch Dinge verbessern 

konnten. Es stellte sich 

heraus, dass die 

Schwämme kaum 

Widerstand gaben, der 

Übergang zwischen Rampe und Ebene viel zu ruppig war und die LEGO-

Reifen, die wir verwendeten, viel zu instabil waren, um einem solchen Crash 

Widerstand zu leisten. Also wieder von vorne. Teile abbauen, neue anbauen und 

es entstand ein neuer Aufprallschutz, nun mit härteren Schwämmen, die 

flächendeckender eingesetzt wurden. Außerdem bekam unser „Auto“ eine 

Verlängerung nach vorne, damit die Reifen nicht mehr so belastet werden 

würden. Nachdem auch die kardanische Aufhängung blockiert war, damit sie 

keine Überschläge mehr machte, konnten wir nun zum Wettbewerb fahren. 
 

Wir trafen uns vor Ort mit Frau Dr. Völkel und verbrachten einen spannenden 

Tag. Dabei stand natürlich unsere Vorführung vor der Jury im Mittelpunkt, eine 

Laborführung, eine Campusführung und ein Mittagessen ergänzten das 

Programm. 
 

Um 13:15 war es dann schließlich soweit und unsere Startnummer wurde 

aufgerufen. Die Jury kontrollierte, ob wir auch wirklich alle 

Grundvoraussetzungen erfüllten und gab uns dann die Freigabe zum Start. 

Ungefähr 1,9 Sekunden später waren wir dann auch schon wieder fertig. 37,1 g 

war das Ergebnis, welches wir erzielten. Nicht besonders toll, aber wenn man 

sich an unsere Tests mit nahezu null Gramm erinnert, doch ein Erfolg. 
 

Um 15:00 Uhr ging dann die Tombolaverlosung mit anschließender 

Preisverleihung los. Und obwohl wir natürlich viel Hoffnung in unser Los 

hatten, gewannen wir leider nicht. Auch bei der Preisverleihung gehörte unser 

Gefährt nicht zu den besten. Insgesamt dürfen wir dafür aber sagen, dass wir zu 

den Teilnehmern dieses Wettbewerbs gehörten und sehr viel Spaß bei der 

Vorbereitung und während des Finaltages hatten. Auch konnten wir viele 

praktische physikalische Gegebenheiten austesten und feststellen, dass die 

newtonschen Axiome scheinbar wirklich richtig sind… 
Julian Braun, Q1 
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Erfolge beim DU-MINT-Wettbewerb  

2016/2017 
 

Wir sind fünf Mädchen aus der jetzigen 7a und 

haben, noch als Sechstklässlerinnen, am DU-

MINT-Wettbewerb 2016/2017 teilgenommen. 

Dieser Wettbewerb wird vom zdi-Zentrum  

Duisburg alljährlich veranstaltet und soll die Begeisterung für die MINT-Fächer 

fördern. 
 

Yvonne, Merit, Jasmin Lenja und Lara gemeinsam mit Herrn Hanson 
 

Unsere Wettbewerbsaufgabe bestand darin, ein Spiel zu entwickeln, in dem sich 

unsere Zukunftsvision des Lebens in der Stadt Duisburg in 50 bis 100 Jahren 

widerspiegelt. Wir sind mit zwei Teams angetreten und haben erfolgreich den 

ersten und den vierten Platz errungen. Unser Siegerspiel ist eine Art Quiz. Es 

gibt dabei verschiedene Aufgaben zu lösen, mit denen man ins Jahr 2100 

gelangt. Die Jury lobte, dass sich unser Spiel „durch Spielspaß, Innovation und 

großen Bezug zu MINT“ auszeichnet. 
 

Letztes Jahr fingen wir rechtzeitig an, das Spiel zu entwickeln und reichten 

unsere Beiträge fristgerecht im Dezember ein. Es dauerte bis zum Sommer 

dieses Jahres, bis die Jury ihre Entscheidung bekannt gab. Da wir wegen 

schulischer Verpflichtungen an der Siegerehrung nicht persönlich teilnehmen 

konnten, kamen die Preisrichter der Universität Duisburg zwei Tage vor den 

Sommerferien an unsere Schule, um uns die Preise zu übergeben.  
 

Lenja Kehl, Merit Wichern und Lara Janz 
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Erfolgreiche Teilnahme am Jugendwettbewerb Informatik  
 

Mit rund 8.000 Teilnehmenden hatte der Jugendwettbewerb Informatik (JwInf) 

in diesem Jahr seine Premiere. Neben dem Informatik-Biber und dem 

Bundeswettbewerb Informatik ist damit ein dritter bundesweiter Wettbewerb 

installiert worden. Ziel ist es, das Interesse Jugendlicher schon frühzeitig für die 

MINT-Fächer Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik zu 

wecken.  
 

Das GREM war mit den Informatikkursen der Jahrgangsstufen 8 und 9 bei der 

Premiere dabei.  

Die Teilnehmer mit ihren Urkunden 

Anders als beim Informatik-Biber wird im Rahmen der JwInf-Teilnahme schon 

programmiert.  D.h. der Wettbewerb wendet sich an Schülerinnen und Schüler, 

die erste Programmiererfahrungen sammeln oder vertiefen wollen. Mithilfe der 

Block-orientierten Programmierumgebung „Blockly“ können Programme durch 

das Zusammenschieben von Bausteinen geschrieben werden. Konzepte von 

Programmiersprachen wie Anweisungen, Bedingungen oder Schleifen können 

damit erlernt und verwendet werden, ohne dass zu viel Zeit auf das Erlernen der 

Syntax einzelner Sprachen und ihrer Feinheiten verwendet werden muss.  
 

Nach einer gewissen Einarbeitungsphase starteten die Schülerinnen und Schüler 

des GREM in die erste Runde des Jugendwettbewerbs Informatik, welche vom 

15. bis zum 19. Mai 2017 stattfand.  
 

Für viele Schülerinnen und Schüler war die abschließende 90minütige Online-

Teilnahme erfolgreich. Neben zahlreichen Anerkennungen und Auszeichnungen 

erzielten eine Schülerin, Jennifer Scherer, und drei Schüler, Robert Krause, 

Kerem Göklü und Abdesselam Boutchich jeweils einen 2. Preis. Alle vier 

Preisträger sind damit für die zweite Runde des Wettbewerbs zugelassen, der  

zusammen mit der ersten Runde des 36. Bundeswettbewerbs Informatik (BwInf) 

vom 1. September bis zum 27. November 2017stattfindet und aus zwei 

„Junioraufgaben“ besteht, die es zu bewältigen gilt.  
 

Das GREM wünscht den Vieren bei diesem Vorhaben weiterhin viel Erfolg. 
Oliver Droste 

https://www.bwinf.de/bundeswettbewerb/der-36-bwinf/1-runde/
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Cleverixe besuchten das  

„YouthScientCamp“ im Tectrum Duisburg 
 

Was ist das denn für eine Veranstaltung, die mit den Worten beginnt: „Packt alle 

eure Handys aus, filmt, fotografiert, twittert und postet, was immer euch vor die 

Linse kommt!“ 
 

Das ist die moderne Form eines Workshops, in dem Jugendliche, Lehrer, 

Studenten, Youtuber und Co über den Sinn oder Unsinn naturwissenschaftlichen 

Unterrichts diskutieren. Als „BarCamp“ angelegt, durften die Teilnehmer selbst 

bestimmen, worüber sie reden wollen. Was lag den Cleverixen da näher, als ihre 

Ideen zur Verbindung von Geistes- und Naturwissenschaften in die Runde zu 

werfen und sich darin bestärken zu lassen, dass bspw. Theater, Literatur und 

Chemie bestens miteinander zu vereinen sind.  
 

Zu den Highlights des Tages 

gehörte die Experimentiershow des 

Projektkurses Chemie eines 

Mülheimes Gymnasiums: Gummi-

bärchen wurden in die Hölle ge-

schickt, Elefantenzahnpasta produ-

ziert und Flüssigkeiten färbten bzw. 

entfärbten sich wie von Zauberhand. 
 

„Techtastisch“, ein hibbeliger und 

äußerst sympathischer Youtuber, 

ließ Dreierpendel Kunstwerke in die 

Dunkelheit malen und hielt diese auf Fotos fest, schrumpfte Marshmallows und 

stand für innige Fotos bereit. 
 

Wir halten fest: Ein interessanter und wirklich witzig-lehrreicher Tag! 

Wer mehr wissen will: #YouthScientCamp                                          Sylvia Müller 
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Künstler unter den Dächern des Moerser Schlosses 
 

6d des GREM gewinnt 1. Preis 
 

Zum Tag des Denkmals und anlässlich des Schlossfestes in Moers fand ein 

Malwettbewerb der Moerser Schulen statt. Das diesjährige Motto „Macht und 

Pracht aus aller Herren Länder“ setzten die jungen Künstler in einem 

fantastischen und farbenfrohen 20 m² Gemälde mit Kreide um. Eigentlich war 

die ganze Aktion als Straßenmalbild geplant, rings um das Denkmal der 

Henriette, aber das Wetter meinte es nicht gut und so sorgte das Team des 

Moerser Schlosses für einen neuen Wirkungskreis.  
 

Unter den Dächern des Schlosses entstanden prachtvolle Tempel, Pyramiden, 

die Golden Gate Bridge, das weiße Haus und vieles mehr. Majestätische Löwen, 

Pharaonenhunde, Vögel und ein großer Elefant 

konkurrierten mit einem Reiterdenkmal, einer Krone 

und Diamanten, die allesamt von Zeus in Schach 

gehalten wurden. Und um alles schlängelten sich rote 

und blaue Orchideen und andere wunderbare Pflanzen. 

Mit Feuereifer wurde gemalt. Gegen Ende der Aktion 

wurde es immer kniffeliger, Lücken des Bildes 

mussten geschlossen werden, da waren auch die 

letzten Socken bunt und man musste akrobatisch hin 

und her hüpfen.  
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Während sich eine fünfköpfige Jury aus Künstlern und Museumsleitung 

schließlich zusammensetzte und den Sieger auswählte, gab es in den 

Museumsräumen für die jungen Künstler etwas zu trinken und zu knabbern. 

Schließlich wurde der Sieger im Rittersaal des Schlosses bekannt gegeben. 

Künstlerisch sehr erfolgreich war die Klasse 6d unserer Schule. Und so konnten 

die Klassensprecher den 1.Preis, einen Gutschein im Wert von 150 Euro für 

einen Workshop zum Thema „Mittelalter“, entgegennehmen.  
Ulrike Bühning 

 

 

Model United Nations School Conference  
 

Am Samstag, den 11. März, haben 12 Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufen neun bis elf im Rahmen des Debating Clubs an der Model 

United Nations School Conference auf Schloss Neersen (Willich) 

teilgenommen.  

 

Die Model United Nations School Conference ist ein politisches Planspiel, bei 

dem 130 Schülerinnen und Schüler aus der Region die Arbeit der Vereinten 

Nationen simulieren und als Abgeordnete Lösungen zu aktuellen Konflikten 

diskutieren.  
 

Um die Schülergruppe auf die anspruchsvollen Debatten vorzubereiten, die 

ausschließlich auf Englisch ablaufen, hat sich der Debating Club seit Januar vor 

allem mit dem Thema der MUNSC, Africa – the neglected continent näher 

beschäftigt.  
 

Zur Einführung in das Thema hat ein Vertreter von Action Medeor, Mr. Guy 

Noel Mouffo aus Kamerun, eine sehr informative und aufrüttelnde Rede 

gehalten und dabei auf die wichtigen Aufgaben von Action Medeor skizziert. 
 

Im Anschluss haben die Schülerinnen und Schüler dann in verschiedenen 

Ausschüssen unterschiedliche Problemfelder diskutiert und Vorschläge 

präsentiert. Im Security Council ging es um die Frage der Terrorbekämpfung in 
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Nigeria und Somalia, das Economic Committee setzte sich mit dem Problem der 

wirtschaftlichen Ausbeutung und des Landraubs von Seiten der 

Industrienationen auseinander. Und im Environmental Committee stand das 

illegale Jagen von Elefanten und Nashörnern im Blickpunkt und die Frage, wie 

das brutale Abschlachten gestoppt bzw. eingedämmt werden könnte.  
 

Alle Schülerinnen und Schüler waren hoch motiviert und mit großer 

Begeisterung an den Debatten beteiligt, bei denen sie ihre gelernten Debating 

Skills unter Beweis stellen konnten. Insbesondere unsere beiden Newcomer aus 

der Klasse neun haben großen Mut bewiesen, indem sie sich getraut haben vor 

so großem und fremdem Publikum erstmals zu debattieren. Besonders stolz 

kann die Schule zudem auf Julian Braun sein, der als erster Schüler unserer 

Schüler einer der Vorsitzenden, d.h. Diskussionsleiter, bei einem offiziellen 

Planspiel war.  
 

Last but not least hat nach vier Jahren noch einmal ein Schüler unserer Schule 

einen Award gewinnen können. Daher kann die Schule ganz besonders stolz auf 

Xavier Palmer sein, der im Economic Committee den Newcomer Award für 

seine ausgezeichneten Diskussionsbeiträge erhalten hat.  

Herzlichen Glückwunsch!  
Ulla Adenheuer 

 
        

Rheinkamper  Gymnasiasten entwickeln Online-Werbekampagne 

des iPhone 7 
 

Am 8. Mai besuchten 85 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 11 (Q1) 

die Fontys University of Applied Sciences, um an einem Workshop-Tag 

teilzunehmen.  
 

Zuvor waren die Jugendlichen schon über die Besonderheiten der 

niederländischen Hochschule sowie über die verschiedenen Studiengänge 

informiert worden. Der Workshop-Tag bot den Schülern die Möglichkeit, den 

grenznahen Hochschulsitz in Venlo direkt kennen zu lernen, bei einer 
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Campusführung die wesentlichen Gebäude zu erkunden und in diversen 

Workshops konkret in verschiedene Studieninhalte hineinzuschnuppern. 
 

Eine breite Palette an Themen aus den Studiengängen der Wirtschaftswissen-

schaften, Informatik, Logistik und Mechatronik wurde den Jugendlichen 

angeboten. So  stand beispielsweise der Workshop im Studiengang Marketing, 

in dem eine neue Online-Werbekampagne des iPhone 7 entwickelt wurde,  bei 

vielen Teilnehmern hoch im Kurs. Die an Technik und Informatik Interessierten 

kamen in einem Workshop zum Thema Programmieren im Studiengang 

Mechatronik voll auf Ihre Kosten. Jeder Teilnehmer nahm an zwei Workshops 

seiner Wahl teil. 
 

Neben einem ersten Herantasten an Studieninhalte bot der Workshop-Tag vor 

allem die Möglichkeit, das niederländische Hochschulsystem kennen zu lernen. 

Die praxisorientierte Herangehensweise der Workshops spiegelt die typische 

Didaktik der Fontys Venlo wider: Die Teilnehmer erhielten nach einer kurzen 

theoretischen Einführungen in das spezifische Workshop Thema einen 

problemgesteuerten Auftrag, der gemeinsam interaktiv gelöst wurde. So mussten 

die frisch erworbenen theoretischen Kenntnisse direkt in die Praxis umgesetzt 

werden. 
 

Die Möglichkeit heimatnah, aber doch international im Nachbarland zu 

studieren, ist für viele Schülerinnen und Schüler eine attraktive Option, zumal  

Niederländisch am GREM von der achten Klasse bis zum Abitur gelernt werden 

kann. Wer nach bestandenem Abitur in Venlo, Maastricht oder Nijmegen 

studieren möchte, ist mit der Wahl des Faches Niederländisch also gut beraten. 
 

Fazit eines Teilnehmers: „Den meisten Schülern hat der Besuch an der Fontys in 

Venlo sehr gut gefallen. Die Dozenten waren nett und die Workshops sehr 

ansprechend. Viele hat der Besuch dazu angeregt, sich weiter über die 

Studienmöglichkeiten an der Fontys zu informieren. Alles in allem war es ein 

sehr gelungener Tag, an dem wir eine weitere Möglichkeit der Ausbildung nach 

der Schule aufgezeigt bekommen haben.“ 
René Teige 

 

 

Prag 2017 mit dem Bio- und Deutsch- LK 
 

„Prag – ein prachtvoller Edelstein in der steinernen Krone des Landes“, 

schwärmte Goethe. „Dieses Mütterchen hat Krallen. Dieses Mütterchen lässt 

nicht los.“, warnte Franz Kafka. Da wir beiden queren Köpfen ohnehin 

misstrauisch gegenüberstehen, wollten wir uns lieber selbst ein Bild machen. 
 

Und so begaben wir uns auf die lange Reise und sollten nicht enttäuscht werden: 

Die Schrittzähler der Handys tickten im Akkord, während wir die Altstadt auf 

den Spuren Kafkas durchstreiften und uns vom jüdischen Viertel verzaubern 

ließen, obwohl die weltschlechtesten Touristenguides versuchten, uns unsere 

Laune zu verderben. Prags goldene Dächer strahlten bei blauem Himmel und 
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Sonnenschein mit 42 GREM- Schülerinnen und Schülern um die Wette. So 

erreichten wir Höchstleistungen beim Tretbootrennen auf der Moldau. Auch die 

gehaltvollen Prager Eis-Waffel-Sahne-Konstruktionen, die zumindest bei den 

Lehrerinnen für zeitweilig zu beobachtenden Leistungsabfall sorgten – oder war 

es der mangelnde Schlaf? – konnten den Entdeckungsdrang nicht bremsen. 

Fußkranke wurden durch den Prager Zoo geschoben, was nicht nur die 

Fledermäuse derart amüsierte, dass sie sich vor Lachen in die Hose machten – 

ach nee, uns auf die Köpfe. Leseratten verirrten sich im Botanischen Garten, als 

Draufgänger bekannte Herren seufzten verzückt beim Anblick sich küssender 

Tropenfische und scheuten sich zugleich, ihre Hand in den Kelch einer 

fleischfressenden Pflanze zu stecken. 
 

Prag ist aber nicht nur grüne Oase, geschichtsträchtige Perle, poetisch und 

inspirierend. Sie ist die Stadt der langsamen Fahrstühle, kulinarisches Paradies, 

Shopping-Metropole, kultureller Overkill und definitiv das perfekte Ziel für 

Kursfahrten. 
 

Die Kombination aus Bio- und Deutsch- LK- Programm erschien im Vorfeld 

vielleicht suspekt, letztlich war aber genau diese Mischung der Schlüssel zur 

grenzenlosen Begeisterung. 
 

Tut uns leid, Herr Kafka, Krallen hat dieses Mütterchen nicht, vielleicht Falten, 

hier und da. Lachfalten, da sind wir uns sicher.  
 

Bio-LK mit HAB, Deutsch-LK mit MÜL und (unvergesslich) Herrn Quach 

     

Klassenfahrt nach Berlin – Erfahrungsbericht 9a 
 

Das Hostel, in dem wir untergebracht waren, hatte verschieden große Zimmer. 

Sie waren alle aufgeräumt, unsere Betten waren schon gemacht und jedes 

Zimmer hatte mindestens ein eigenes Badezimmer. Im Hostel gab es auch einen 

Pool, der überraschend groß war und für ein Hostel nicht schlecht aussah, jedoch 

roch er sehr unangenehm und war nicht so hygienisch, weswegen wir ihn lieber 

nicht genutzt haben.  

 

Das Hostel lag sehr nah an der S-Bahn und man konnte von dort aus ohne 

Probleme von A nach B kommen. Wir hatten auch BVG Tickets, doch leider 

konnten wir diese erst Mittwoch benutzen. Das Wetter war meistens sehr 

angenehm und warm, doch am Dienstag hat es sehr gestürmt und obwohl wir 

uns untergestellt haben, wurden wir alle nass. Wir hatten abends und zwischen 

den Programmpunkten meistens 1-3 Stunden Freizeit.  
 

Wer großen Hunger hatte, kam im Hostel jedoch nicht auf seine Kosten. Viele 

mochten das Essen nicht oder wurden nicht satt davon. Nach jedem Tag taten 

uns die Füße weh, weil wir sehr viel gelaufen sind und erst später öffentliche 

Verkehrsmittel genutzt haben.  
 

Am Montag sind wir um 10 Uhr mit einem Doppeldeckerbus von der Schule 

abgefahren. Da es um die 35°C warm war, waren wir sehr froh, dass der Bus 
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auch eine Klimaanlage hatte. Die Busfahrt war sehr lustig und die Zeit verging 

recht schnell.  
 

Am Abend sind wir alle zusammen zum Alexanderplatz gelaufen und sind auf 

den Fernsehturm hochgefahren, von dem man eine sehr gute Sicht auf Berlin 

hatte. Die Stadtrundfahrt am Dienstag war etwas zu lang und man konnte nach 

einer halben Stunde nicht mehr richtig zuhören, weil es zu viele Informationen 

auf einmal waren. Das einzig Gute war, dass man sich während der Fahrt 

ausruhen konnte und ein paar Schüler in ein Schokoladengeschäft gehen durften.  

 

Danach hatten wir eine Führung am Holocaust Mahnmal. Das Mahnmal war 

beeindruckend, aber die Führung und das Museum waren nicht so interessant.  

 

Am Abend waren wir dann am Potsdamer Platz, der wie ein Strand gestaltet 

war, auf der Baywatch Filmpremiere zu der ein DJ Musik gespielt hat. Ein paar 

aus unserer Klasse haben auch berühmte YouTuber getroffen und es hat sehr 

viel Spaß gemacht.  
 

Am Mittwoch war eine Hälfte der Klasse im Bundestag. Vom Dach aus hatte 

man eine sehr schöne Aussicht auf die Stadt. Man konnte auch in die Glaskuppel 

gehen, von der man eine noch bessere Aussicht hatte.  
 

Danach gab es eine Führung durch Schloss Charlottenburg, welche auch etwas 

zu lang und ermüdend war. Man hatte keine Sitzgelegenheiten in den Räumen, 

jedoch war der Garten schön.  

Klasse 9a vor dem Charlottenburger Schloss 
Donnerstag waren wir erst bei einer Führung an der Berliner Mauer. Da haben 

wir viele neue Dinge über den 2. Weltkrieg und über die Mauer gelernt. 

Während später die Hälfte der Klasse, die am Mittwoch nicht mit im Bundestag 

war, zu einer Sitzung im Bundestag gegangen ist, war der restliche Teil bei einer 

fotografischen Spurensuche an der Mauer. Im Bundestag waren wir bei einer 
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sehr interessanten Debatte um die Einführung eines neuen Einwanderungs-

gesetzes dabei. Im Anschluss haben wir auch etwas zu Essen bekommen. Die 

fotografische Spurensuche war zwar schön und interessant, wurde zum Ende hin 

aber etwas langweilig, weil sich vieles nur wiederholt hat. Danach waren die, 

die nicht im Bundestag waren, noch im Technik Museum, was sehr viel Spaß 

gemacht hat.  
 

Abends haben wir uns im Kino den neuen Baywatch Film angesehen. Diese 

letzte gemeinsame Unternehmung vor unserer Rückfahrt am nächsten Morgen 

hat uns sehr gut gefallen.                                                                           Klasse 9A 

 

#Latein lebt 
 

#avanti #gregor #SPQR #gruppi #sonne #22.152 Schritte 

#trillerpfeifetrevibrunnen #krasskultur #intimitätdespetersplatzes 

#obeliskohnehieroglyphen #pizzabeistephi’s #SPQR #dasistjamalvoll2016 

#esistneunuhrwirsindachtpersonenundesistimmernochnureincolosseum 

#neuergeofilterimvatikan #gelato #selfietime #klostergarten 

#fahrstuhlnurfürgepäck #SPQR #forumromanum #liveblogger #venividivici 
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„German Spinner“ unterwegs:  

Oxford – Fahrt mit der Klasse 6d 
 

Fragt man uns Lehrer nach unseren 

Eindrücken von der Klassenfahrt, lautet die 

Antwort: Bei interessanten gemeinsamen 

Unternehmungen und genügend Freizeit 

haben wir, begleitet von „WiFi- Hopping“ 

und Spinnerkauf, viel über Shakespeare und 

Oxford, aber auch über unsere Schülerinnen                             
         Besuch im Oxford Castle                                                                                              
und Schüler erfahren, die wir, 

losgelöst vom Schulalltag, noch 

einmal von einer ganz anderen 

Seite kennen lernen durften. 
 

Da aber die Schülerantworten auf 

diese Frage weitaus aus-

sagekräftiger sind, liefern wir an 

dieser Stelle eine Zusammen-

stellung unterschiedlicher Äuße-                                                                                    

rungen der Sechstklässler:        

 

         Vor dem Natural History Museum                 „Die Oxfordfahrt war sehr cool. Vor 

allem, als wir an den Raststätten anhielten und ausstiegen, war es nicht so wie in 

den Pausen, weil wir alle zusammen in einem anderen Land waren.“ Während 

die einen von „einem schönen Erlebnis“ sprechen, bei dem die Kinder „viel 

dazugelernt“ haben, empfanden andere die Fahrt als „sehr spaßig“. „Man konnte 

schön in der Stadt rumlaufen und nichts tun.“ „Erstmal freut man sich [über die 

Freizeit], aber dann nach einer Stunde haben meine Füße wehgetan.“ „In der 

Stadt konnten wir uns meistens frei bewegen; das fand ich sehr großzügig von 

den Lehrern.“ „Die Verständigung mit den Leuten war oft ein lustiger Dialog.“ 

„Mit der Klasse haben wir jeden Tag schöne und abenteuerreiche Erlebnisse 

gehabt, haben uns das Natural History 

Museum angeguckt und hatten sogar 

eine nette Führung über Shakespeare.“ 

„Alles hat mir gefallen, bis auf unser 

Zimmer, aber sonst war die Gastfamilie 

sehr nett und das Essen auch.“ „Blöd 

fand ich, dass ich fast meine 

Powerbank und mein Akkuladekabel 

vergessen habe“ und „ein paar am 

dritten Tag kein Taschengeld mehr 

übrig hatten“.         
                                                                                         Feedback zur Oxfordfahrt 
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Es wurden neue Freundschaften geschlossen“, es gab auch „ein paar 

Streitereien“, aber dennoch sind sich alle einig: „So etwas können wir ruhig 

noch mal machen!“, denn „mit der Klasse ist immer alles geil“… 
 

…oder in unseren Worten ausgedrückt:              

Uns allen hat die Fahrt zum Abschluss des sechsten Schuljahrs ausgesprochen 

gut gefallen. Knüpft an diese Erfahrung an, wachst als Klasse und geht motiviert 

ins nächste Schuljahr! 
 Bine Beuchel und Harald Michler 

Ein Tag in Lüttich 
 

Am 5.7.2017 stand für die Französischkurse der Jahrgangsstufe 8 der eintägige 

Ausflug in die belgische Stadt Lüttich an. Ungefähr 52 Schüler und 

Schülerinnen trafen sich gegen 8.15 Uhr an der Schule und brachen um 8.30 Uhr 

mit dem Bus Richtung Lüttich auf. Nach ca. 2 Stunden Fahrtzeit erreichten die 

aufgeregten Schüler die französischsprachige Stadt.  

Nachdem wir eine kurze Einweisung erhalten hatten und ein Gruppenfoto 

gemacht worden war, ging es in Gruppen von maximal fünf Leuten auch schon 

los: Unsere Aufgabe war es, Fragen, welche wir schon am Vortag erarbeitet 

hatten, mit kleinen französischen Sätzen zu beantworten. Um passende 

Antworten zu erhalten, mussten wir durch die Stadt gehen und sogar ab und zu 

Passanten um Hilfe bitten, natürlich in französischer Sprache. Als wichtige Hilfe 

erwies sich hierbei auch ein Stadtplan. Doch es gab nicht nur Fragen, die zu 

beantworten waren, sondern auch Aufgaben, bei denen man zum Beispiel ein 

kreatives Gruppenfoto machen oder Treppenstufen zählen sollte. Als Belohnung 

sollten die drei Gruppen mit den meisten richtigen Antworten einen Preis 

erhalten.  

Obwohl die Stadtrallye allen eine Menge Spaß bereitete, hatten einige Gruppen 

zwischendurch Probleme in der kleinen aber vollen und hektischen Stadt die 

richtige Straße zu finden. Nachdem die Fragen aber dann schließlich 

beantworten waren, hatten die wir noch genug Zeit, um uns Lüttich näher 

anzusehen oder etwas zu essen zu kaufen. Letztendlich erreichten alle Gruppen 

nach mehr als vier Stunden wieder den Treffpunkt und wir fuhren gegen 15 Uhr 

zurück in Richtung Heimat.                                                      Merle Weth 8d, jetzt 9 
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Exkursionen der Niederländischkurse:  

Brüssel & Amsterdam 2017 
 

Auch in diesem Jahr fuhren die Grundkurse und der Differenzierungskurs 9 

wieder zu unseren niederländischsprachigen Nachbarn.  
 

Zunächst ging es im Mai für den Grundkurs der Q1 nach Brüssel, um dort die 

Zweisprachigkeit der belgischen Hauptstadt hautnah zu erleben. Im Rahmen 

einer kleinen Umfrage mussten die Schülerinnen und Schüler jedoch feststellen, 

dass Zweisprachigkeit in der Theorie vorhanden ist, das Französische jedoch 

weiterhin dominant zu sein scheint. Hintergrund ist die Zweisprachigkeit in 

Belgien, welche immer wieder für Konflikte, insbesondere in und rund um 

Brüssel sorgt. Begleitet wurde der Grundkurs Q1 von interessierten 

Schülerinnen und Schülern der MEP-AG von Frau Adenheuer, die Brüssel unter 

dem Schwerpunkt Europa erkundeten. Gemeinsam besuchten beide Gruppen 

noch das EU-Parlament. 
 

Im Juli ging es dann traditionell für 

die Grundkurse der Oberstufe und den 

Differenzierungskurs 9 Niederlän-

disch nach Amsterdam, wo ein 

vielseitiges Programm wartete. 

Begleitet wurden wir von den 

Kunstkursen der Q1 und Frau 

Bühning, für die Amsterdam aufgrund 

seiner zahlreichen Kunstmuseen ein 

attraktives Ziel darstellt. Der Diffe-

renzierungskurs und die Kunstkurse 

besuchten das Rijksmuseum, in dem 

viele bekannte Werke aushängen, u.a. 

die berühmte „Nachtwache“                       Die Schülerinnen und Schüler stellen die  

von Rembrandt van Rijn                                        „Nachtwache“ nach. 

In beeindruckender Größe. 

Der Grundkurs der Einführungsphase besuchte 

themenbezogen das Schifffahrtsmuseum, welches sich 

in einem ehemaligen Magazin für Waffen der 

niederländischen Marine aus dem 17. Jhd. Befindet. 

Dort gab es eine spannende Führung rund um das 17. 

Jhd., welches auch „Goldenes Jahrhundert“ genannt 

wird, da die Niederlande durch Seehandel zu enormen 

Reichtum kamen.  
 

Das Highlight war die Führung auf dem Nachbau 

eines Handelsschiffes der VOC (Verenigde 

Oostindische Compagnie) mit interessanten 

Informationen rund um das Leben als Seefahrer in 
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vergangenen Zeiten. Fazit: Alle waren froh, dass man nicht mehr unter solch 

widrigen Umständen ans 

andere Ende der Welt 

reisen muss.  

Der Grundkurs Q1 

besuchte das Tropenmu-

seum, worin vor allem die 

Kolonialgeschichte der 

Niederlande thematisiert 

wird. In dem imposanten 

Bau ging es in die Abtei-

lung „Niederländisch-

Indien“, das heutige Indo-

nesien. Auch hier wurde 

an das Vorwissen aus dem 

Unterricht angeknüpft und 

mit Einblicken in die Kolonialzeit anhand von Kunst und Gegenständen aus 

längst vergangenen Zeiten erweitert. Neben exotischen Gewürzen, traditionellen 

indonesischen Kunstobjekten und Tiernachbildungen, die im 20. Jhd. Schon den 

Niederländern ihre eigene Kolonie näher bringen sollten, gab es Geschichten zu 

„typischen“ Figuren aus der Kolonialgeschichte, welche das Leben in 

Niederländisch-Indien erzählen.  
 

Neben Kultur war auch genügend Freizeit vorhanden, die spannenden und 

besonderen Seiten der niederländischen Hauptstadt zu erkunden, deren 

Offenheit und Atmosphäre mit kaum einer anderen Stadt weltweit vergleichbar 

ist. Darum sagen wir gerne: Tot ziens, Amsterdam! (Bis bald, Amsterdam) 
René Teige 

 

Bezirksturnier Tischtennis (Milchcup) 2017 in Duisburg 
 

Die diesjährigen Sieger des GREM-Tischtennisturniers der Jahrgangsstufen 5 

und 6 spielten alle ein erfolgreiches Bezirksturnier in Duisburg. Am Ende 

fehlten lediglich ein bisschen Glück und ein, zwei Punkte, um das Halb- bzw. 

Finale zu erreichen. 
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Die Schulsieger, die bei dem Tischtennis-Schulturnier am GREM gewonnen 

hatten (Schülerinnen aus der 5A und 6D und Schüler aus der 5D und 6C), 

vertraten beim Bezirksturnier das Gymnasium Rheinkamp und spielten gegen 

Schülerinnen und Schüler aus Essen, Oberhausen, Duisburg, Mülheim sowie aus 

den Kreisen Kleve und Wesel um den Einzug zu den Landesmeisterschaften in 

Düsseldorf, an denen nur der Sieger teilnehmen darf. 

In Duisburg spielten alle vier Gruppen eine erfolgreiche Vorrunde und zogen als 

Gruppensieger oder Gruppenzweiter in die KO-Phase ein. In hart umkämpften 

Spielen verloren die GREM-Mannschaften dann leider doch ihre Viertelfinal- 

bzw. Halbfinalspiele, zum Teil auch gegen die späteren Turniersieger. 
 

Die Enttäuschung nach dem Ausscheiden verflog relativ schnell und die Freude 

über die Teilnahme und die gewonnenen Erfahrungen sowie Spiele rückten in 

den Vordergrund, so dass wir auf ein rundum gelungenes Turnier zurückblicken 

können, an dem das GREM zum zweiten Mal in Folge teilgenommen hat. 

 

GREM-Sieger und Teilnehmer am Bezirksturnier   
 

aus der 5A                     aus der 5D               aus der 6c          aus der 6d 

Riem Nasif Mohammad Linus Frenzen        Vincent Zein        Lilli Beer   

Ayca Cukurgoz           Christian Bems       Robin Paus          Mia Gocke 

Zeynep Kaplan           Joel Märtens           Jannis Henne       Giovanna Kirbach 

Nele Grabowski           Linus Pubanz          Finn Joneleit        Jil Schwarzer 

                                                              Ozan Olucay 
Sebastian Markoc 

 

Das Staffelschwimmen der 5. Klassen 
 

 

Es waren vier 

Teams ange-

treten: 5a, 5b, 

5c und 5d.  

Pro Klasse  

schwammen  

15 Kinder. 

Auf der einen 

Seite am Start 

reihten sich 

acht Kinder 

auf, gegenüber 

standen die anderen aus dem Team. Die Stimmung war richtig gut und es war 

sehr laut in der Schwimmhalle, weil alle den jeweiligen Schwimmer oder die 

Schwimmerin aus dem eigenen Team angefeuerte. Wir, die 5b, waren, glaube 

ich, die Lautesten. 
 

Die 5c hat den Staffelwettbewerb 2017 gewonnen, die 5a schlug als zweite an.  
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Danach hatten alle Klassen noch Freizeit, um sich im Schwimmbad zu tummeln 

und Frau Altuntas (Studentin im Praktikum am Grem) hat Fotos vom 3m Brett 

aus gemacht, das fand ich sehr cool.                                   Mathilda Philipps (Klasse 5b)  

 

Glückwünsche an alle erfolgreichen Schwimmerinnen und Schwimmer! Auch 

im Jahr 2018 wird es kurz vor den Sommerferien wieder den Staffelwettkampf 

für die Klassen 5 geben.                                                                      Christa Frings 

                                                                      

Kletterexkursion der Q1 
 

Unter dem leitenden Motto „ Klettern – 

Wagnis und Verantwortung im Gleichge-

wicht erfahren“ hat die Jahrgangsstufe Q1 

am 26.06.2017 einen Projekttag in der 

Kletterhalle „Neoliet“ in Mühlheim ver-

bracht.  
 

Ziel der Veranstaltung ist es, die 

Schülerinnen und Schüler anhand des 

Kletterns erfahren zu lassen, wie sie 

selbst in Wagnis- und Risikosituationen reagieren. Sie lernen das Klettern mit 

Top-Rope an einfachen Routen kennen, wenden notwendige 

Sicherheitsmaßnahmen an und sichern sich gegenseitig. Dies erfordert ein hohes 

Maß an Konzentration, Mut und gegenseitigem Vertrauen.  
 

In Kleingruppen hatten die SuS nach Einweisung der Klettertrainer die Möglich-

keit, sich eigenständig an den verschiedenen Routen auszuprobieren. Nach an-

fänglichem Zögern waren fast alle SuS mit Begeisterung und gebotener 

Ernsthaftigkeit bei der Sache und haben den Projekttag sehr erfolgreich 

gestaltet. Anbei ein paar Eindrücke der SuS „in action“…       
Nikolas Behrendt, Christa Frings 



 30 

Sporthelfer am GREM 
 

Im letzten Schuljahr waren die GREM- Sporthelfer wieder an etlichen Aktionen 

aktiv beteiligt und haben auch erstmals auf Wunsch der Gemeinschafts- 

grundschule Repelen bei deren Sportfest mitgeholfen. So waren 14 Sporthelfer 

als Betreuer bzw. Kampfrichter an den verschiedenen Stationen tätig und 

verhalfen dem Sportfest der GGS Repelen zum Erfolg. 
 

Darüber hinaus nahmen sie 

wieder als Betreuer an den 

Kreismeisterschaften im 

Schwimmen sowie in der 

Leichtathletik teil und 

unterstützen dort sowohl die 

Lehrer als auch die Teilnehmer 

des Gymnasiums Rheinkamp. 
 

Ein weiterer Höhepunkt war das 

Sporthelfer-Forum der KSB Wesel und Kleve, welches dieses Jahr bei uns am 

GREM bzw. im Enni-Sportparkt stattgefunden hat. Unsere Sporthelfer halfen 

sowohl bei der Organisation als auch bei der Durchführung und nahmen 

ebenfalls an den angebotenen Workshops wie Fechten, Disc-Golf oder Rugby 

teil. 
 

Zum Ende des Schuljahres haben wir vier Sporthelfer als Abiturienten 

verabschieden dürfen, denen wir alles Gute für die Zukunft wünschen. Aber wir 

durften auch fünf neue Sporthelfer begrüßen, die die Sporthelfer-AG im letzten 

Schuljahr mit Erfolg abgeschossen haben. 
 

Auch in diesem Schuljahr ist wieder die Sporthelfer-AG gestartet und es kamen 

erfreulicherweise zahlreiche Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9 zu 

den ersten AG-Stunden.  

Auf ein erfolgreiches Schuljahr 2017/18!                                             Sebastian Markoc 
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SOON – König Ödipus  
 

Kann ein Theaterstück, das vor fast 2500 Jahren uraufgeführt wurde, heute noch 

das Publikum begeistern? Es kann! 
Die Tragödie um König Ödipus, der von seinen Eltern ausgesetzt wurde, weil 

das Orakel prophezeit hatte, er würde seinen Vater ermorden und seine Mutter 

heiraten, ist von Bodo Wartke in eine moderne und witzige Sprache übertragen 

und von unserem Musiktheater Soon unter der Leitung von Silvia Westmeier, 

Oliver Trefzer und Tobias Salinga eindrucksvoll in 

Szene gesetzt worden. 
 

Gleich zu Beginn der Aufführung wurden die 

Zuschauer von einem göttlichen   Auftritt der Schülerin 

Emma Uebbing in den Bann gezogen, die als 

Sprecherin und Kommentatorin das Geschehen auf der 

Bühne einleitete, vorantrieb und bewertete. Emma 

spielte nicht nur überzeugend, sie sang auch 

herzzerreißend schön, so dass es nicht verwunderte, 

dass auch das Publikum mit einstimmte. 
 

Ödipus (Simon Schmieler) kam als Sturzgeburt zur 

Welt, wie gut, dass seine Mutter „Iokaste – wat haste?“ 

(Hannah Joe Huberty) zumindest darunter nicht leiden 

musste. Die Tötung des Kindes scheiterte daran, dass 

der „verwirrte Hirte irrte“, doch der Chor beruhigte mit 

der Weisheit, „Am besten man bewahrt sich in der 

Krise den Humor!“. 
 

Indes zeigte sich das Orakel von Delphi (Nina 

Weidlich) zunehmend genervt von den dummen 

Fragen der Griechen und versuchte, durch 

Verschiebung der Öffnungszeiten und angeblich 

schlechten Empfang seiner Aufgabe zu entgehen. 

Vergeblich. 
 

In Anlehnung an das brechtsche Theater wurde das 

Publikum nicht nur direkt angesprochen, es wurde 

zum Teil des Stücks. Als Thebaner bangten alle um 

die Rettung ihrer Stadt, die von der bösen Sphinx 

(Julia Cichy) belagert wurde, und priesen gemeinsam 

mit der Priesterin (Meret Schweers) den König. 
 

Es kam, wie es kommen musste, die Prophezeiungen 

erfüllten sich, allen war längst klar, wohin die Reise 

geht, nur Ödipus nicht, der sich sogar mit 

Kreon(Sophie Kitschke) in einem Rap-Battle 

verkrachte, sich mit dem blinden Seher Teiresias (Miriam Wystub) anlegte und 
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diesen am Ende sogar aus dem Palast warf: „Ja, 

genau, verpiss dich. Wenn’s geht auch 

längerfristig!“ In dieser Verblendung konnte ihm 

leider auch die sehr überzeugende Therapeutin 

(Sina Körner) nicht helfen, obgleich sie „wenig 

Freud“ und ein ausgeprägtes „Über-Ich“ 

diagnostizierte. 
 

Vater ermordet, Mutter tot, Ödipus blind – kann 

man da noch von später Einsicht sprechen? Die 

zentralen Fragen, ob unser Lebensweg vom 

Schicksal vorherbestimmt sei, ob wir einer 

möglichen Vorherbestimmung ausweichen können 

oder unser Schicksal selbst in die Hand zu nehmen 

vermögen, sind mit Sicherheit noch nie so amüsant 

und temporeich verpackt worden. 

 

Allen, die an diesem Stück mitgewirkt haben, sei 

herzlich gedankt für drei tolle Abende. Das 

Publikum freut sich schon auf’s nächste Jahr, für das eine glitzernde und laute 

Show versprochen wurde.  
                                                                                                   Sylvia Müller 

 

Fleißige Bau- und Gartenarbeiter 
 

Vor den Sommerferien haben die Teilnehmer der Garten-AG eine Kräuterspirale 

gebaut und bepflanzt. Dank eines Planes und tüchtiger Helfer war die Spirale 

schnell aufgebaut und konnte mit Kies, Sand und Erde befüllt werden. 

Anschließend wurden die Kräuter eingepflanzt.   

Die erste Zitronenmelisse wurde auch schon geerntet und in einem leckeren 

Quark mit Himbeeren, die auch aus unserem Schulgarten kamen, verarbeitet.  

Franziska Kramer 
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Stolpersteine – innehalten und nachdenken 
 

Das Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus wird in Moers von 

verschiedenen Personen, Initiativen, Schulen und Organisationen getragen. 

Es soll zum Einen die Erinnerung an die Entrechteten und Ermordeten wach 

halten; zum Anderen geschieht es, um Verstand und Sinne für die Gestaltung 

einer Gegenwart und Zukunft zu schärfen, in der alle Formen von 

Diskriminierung mit Entschiedenheit bekämpft werden.  
 

Durch die Verlegung von 

Stolpersteinen hat das Gedenken 

in Moers seit 2013 eine weitere 

Ausdrucksform gefunden. Die 

Gesellschaft für christlich-

jüdische Zusammenarbeit Moers 

und der Verein Erinnern für die 

Zukunft haben das Projekt 

initiiert und organisieren in 

Zusammenarbeit mit dem 

Künstler Gunter Demnig die 

Verlegung der Stolpersteine.  
 

Um insbesondere jungen Menschen die Gräueltaten des Nationalsozialismus 

nahe zu bringen, gestalten Schülerinnen und Schüler der Moerser Schulen die 

Feierlichkeiten bei der Verlegung eines Stolpersteins mit. In diesem Jahr war 

unsere Schule erstmals durch die Klasse 9b mit Frau Bories bei der Verlegung 

des Gedenksteins für den Repelner Kommunisten und Widerständler Friedrich 

Jirsak  am 7. Juli 2017 vor dem Haus Lauffstr. 9 beteiligt.  

Klasse 9b vor der Verlegung des Stolpersteins für Friedrich Jirsak, Lauffstr. 9 
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Der Bergmann Friedrich Jirsak hatte 1921 in Repelen die Kriegswitwe Hedwig 

Menzel mit ihren vier Kindern geheiratet. Als kommunistischer Widerständler 

wurde er 1935 verhaftet und im großen Massenverfahren gegen Ferdinand Jahny 

und 80 weitere Bergleute aus dem Kreis Moers zunächst freigesprochen. 1936 

verschleppte man ihn – ohne irgendein Urteil – in das Gerichtsgefängnis Essen, 

von dort in das Emslandlager Papenburg und schließlich ins Zuchthaus 

Dreibergen-Bützow. Von den Misshandlungen und der Zerschlagung seiner 

Niere konnte er sich nicht erholen und starb 1940 im Alter von 55 Jahren in 

Rheinberg. 
 

Hier ein Auszug aus den einfühlsamen, eindrucksvollen und treffenden Worten 

der Schülerinnen und Schüler der 9b: 
 

Doctor Who, der Hauptcharakter aus der britischen Kultserie, hat gesagt: „900 

years I travelled through time and space and I never met anyone who wasn’t 

important.“ Das heißt so viel wie: „Jeder Mensch auf dieser Welt ist wichtig.“ 

Und es beschreibt sehr gut, warum uns diese Stolpersteinverlegung sehr am 

Herzen liegt. Jeder Mensch hat das Recht auf eine eigene Persönlichkeit und ein 

eigenes Leben, und das sollte Niemandem durch eine Regierung genommen 

werden. Friedrich Jirsak war einer der Menschen, denen diese Grundrechte 

genommen wurden.  

Um mehr auf Herrn Jirsak einzugehen, haben wir ihm Briefe zu seinen 

Lebensabschnitten geschrieben. Ein fiktiver Freund gratuliert ihm zuerst zur 

Hochzeit, später äußert er sich zur Machtergreifung Hitlers, danach empört er 

sich über die Verhaftung Jirsaks und schließlich drückt er sein Beileid über den 

Tod Friedrichs gegenüber seiner Witwe aus. 
 

Brief 2 
 

02. April 1933 

Hallo Friedrich, wie geht es dir und deiner lieben Familie? Hier, im sicheren 

Ausland können wir uns keines Leid beklagen. Ich hoffe, dir ergeht es ähnlich. 

Ich habe mitbekommen, dass Hitler an die Macht gekommen ist. Und schon 

herrschen Terror und Gewalt gegen Kommunisten im Land. Als ich mich in den 

Medien umschaute, sind mir Bilder vom brennenden Reichstag ins Auge 

gesprungen. Ich bin so schockiert, wie konnte so etwas passieren? Ein 

Kommunist soll den Brand ausgelöst haben? Das glauben die Nazis doch selber 

nicht! Uns erreichte die Nachricht, dass 40.000 Kommunisten, 

Sozialdemokraten und andere politische Gegner festgenommen wurden. 

Friedrich, suche dir Schutz mit deiner Familie. Bleibe unauffällig und halte 

mich auf dem Laufenden. Ich werde dir so gut helfen, wie es in meiner Macht 

steht. Gott möge mit dir sein.  

Entsetzt war ich, als ich vom „Ermächtigungsgesetz“ gehört habe. Damit 

wurden ja wohl den Deutschen alle Rechte weggenommen! Wie viel Leid und 

Trauer wirst du erleben, durch Versprechungen für ein „besseres Deutschland“ 

http://www.focus.de/thema/hochzeitssprueche/
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und du bist nicht einmal verantwortlich dafür, da du dich als Kommunist der 

Propaganda und Regierungsweise Hitlers widersetzt und entgegensetzt hast. 

Dieser ehrenlose Mann ist ein Lügner, er beeinflusst die Bürger mit leeren 

Versprechungen. Hitler überzeugte das Volk mit Lügen und wird Deutschland 

zerstören, er wird Deutschland zum Feind der Welt machen. Fliehe vor den 

Nationalsozialisten und hüte dich vor Hitler. Pass auf dich und deine Familie 

auf. Wenn es keinen Ausweg gibt, könnt ihr gerne zu uns kommen. Melde dich, 

wenn es Probleme gibt. Alles Gute,     Johan 
Ingrid Hartmann 

     

Cleverix presents: GREM-TV! 
 

„Herzlich Willkommen zu unserem 

Jahresrückblick!“, begrüßte Anna (EF) das 

Publikum im PZ, denn am 19.09.2017 war 

es wieder soweit: Die Cleverixe der 

Jahrgangsstufe 7 präsentierten die 

Ergebnisse ihrer einjährigen Forschungs-

arbeit vor Mitschülern der Jahrgangsstufen 

5, 6 und 7.  

 

Meslina und Azra gingen der Frage nach, 

wie aus einem Käsebrot Strom wird, Jasmin klärte darüber auf, dass vegane 

Ernährung neben vielen Vorteilen auch Gefahren birgt. 

 

In kleinen Werbepausen verblüffte Julian (Q 1) mit physikalischen Tricks: Herr 

Mennekes hatte keine Chance, gegen den deutlich kleineren Jacob im 

Luftballonaufblas-Wettbewerb zu gewinnen. 
 

Warum platzt ein Luftballon nicht, wenn Julian eine Nadel hineinsteckt? Nur die 

Cleverixe kennen das Geheimnis. 
 

Nina, Liv und Felix waren den 

Fledermäusen auf der Spur. Mit 

einem kleinen Experiment 

verdeutlichten sie dem Publikum, 

wie man die Schallwellen sichtbar 

machen kann, mit deren Hilfe 

Fledermäuse ihre Beute finden. 

Schallwellen nutzen auch Tiere, 

die in der Tiefsee leben. Clara und 

Laura stellten uns seltsam bizarre 

Zeitgenossen, wie Anglerfische, 

Pottwale und Kalmare vor. 

Wieder an Land, lud Jacob dazu ein, den Olymp zu erobern. Er erfand ein 

Brettspiel rund um die alten Griechen, das ebenso lehrreich wie unterhaltsam ist: 

Wer hätte gedacht, dass Sackhüpfen einst eine olympische Disziplin war? 
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In die Geheimnisse des Lebens und der Kultur der Inka führte uns Merit ein. 

Interviewt von Melina (Q 2) berichtete sie von wunderbaren Terrassengärten, 

prunkvollen Prozessionen und ungewöhnlichen Instrumenten, mit denen die 

Inka zu Ehren ihrer Götter aufspielten. 
 

Wer mehr sehen oder hören möchte, ist herzliche eingeladen, am Tag der 

offenen Tür bei den Cleverixen vorbeizuschauen. Dann stellen auch die älteren 

 Cleverixe ihre Jahresarbeiten vor und zeigen, mit welchen Tricks ihr euch den 

(Schul-)Alltag etwas leichter gestalten könnt. 
Sylvia Müller 

Fairtrade am GREM 
 

Wie können Schülerinnen und Schüler dafür sorgen, dass Plantagenarbeiter und 

Bauernfamilien in Entwicklungsländern gerecht bezahlt werden und sich ihre 

Arbeitsbedingungen verbessern? 

Die Kampagne „Fairtrade Schools“ macht es möglich! 
 

Das GREM ist schon seit über 2 Jahren Fairtrade School und in dieser Zeit 

haben wir stark daran gearbeitet, den Gedanken des fairen Handels an die 

Schülerschaft weiter zu tragen.  

Die Fairteens an ihrem Stand beim Grillfest im Gespräch mit 

unserem Bürgermeister Christoph Fleischhauer  
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und dem Europaabgeordneten Karl-Heinz Florenz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ihr kennt uns vielleicht von unseren Aktionen wie dem fairen Frühstück in den 

5er Klassen, dem „Green Room“ am Tag der offenen Tür und unserem Stand am 

jährlichen Grillfest.  
 

Auch für dieses Jahr haben wir wieder Großes vor und hoffen möglichst viele 

Schülerinnen und Schüler, aber auch Eltern und Lehrer zu erreichen und in 

ihnen das Bewusstsein für fairen Handel zu wecken! 

 

Kommt uns also gerne am Tag der offenen Tür im Green Room besuchen, wir 

freuen uns auf euch! 
Eure Fairteens 

Juniorwahl am GREM 
 

Juniorwahl – das ist Erleben und Üben von Wahl.  
 

Die Bundestagswahl 2017 stand an und wer sagt eigentlich, dass Schüler nicht 

auch wählen können? In der Woche vom 11. bis 15. September hatten die 

Schülerinnen und Schüler des Faches Sozialwissenschaften die Möglichkeit, an 

der Juniorwahl 2017 teilzunehmen. 
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Bei diesem Projekt zur politischen Bildung wird die Wahl simuliert. Zunächst 

sind Wahlhelfer bestimmt worden, die die Wahlbenachrichtigungen und die 

Wahl für ihren Kurs vorbereitet haben. Wahlkabinen, Wahlzettel und 

Wahlurnen sorgten für die richtige Atmosphäre, aber natürlich steckt hinter der 

ganzen Aktion mehr als das Setzen von zwei Kreuzen! 
 

Vor der eigentlichen Wahl ist die Thematik in dem Unterrichtsfach 

Sozialwissenschaften eingehend behandelt worden und die Schülerinnen und 

Schüler haben sich auch zuhause mit den zur Wahl stehenden Kandidaten und 

Parteien auseinandergesetzt. Dazu sind Mittel wie der Wahl-O-Mat genutzt 

worden, die einem helfen die Partei zu finden, in deren Wahlprogramm man die 

eigenen Interessen am besten vertreten sieht. „Man muss ja wissen, wen man da 

wählt!“ so eine Schülerin des SoWi Projektkurses. Und sie hat Recht! Denn die 

Wahl soll nicht nur als Erfahrung für die Schülerinnen und Schüler dienen – die 

Ergebnisse werden anschließend nämlich an die Organisatoren weitergeleitet 

und mit rund 3.500 teilnehmenden Schulen wird nach der Auszählung ein 

differenziertes Ergebnis über die politische Meinung Jugendlicher vorliegen. 
 

Dina Schewtschenko und Abira Thayabaran, SoWi ZK Q2 

 
 

 

„ Die Stadtbücherei gehört uns“ 
 

Wie in den letzten Jahren, so waren auch in diesem Jahr die fünften Klassen auf 

Schatzsuche in der Stadtbücherei Moers. An vier Montagen im Juni/Juli öffnete 

die Jugendbücherei 

unter der Leitung von 

Frau Krayvanger 

jeweils für eine Klasse 

ihre Tore.  
 

Dieses Ereignis gehört 

mittlerweile zum fes-

ten Programm des 

LdL-Unterrichts unse-

rer Schule. 
 

Und so machten sich 

Frau Hilgert, Frau Or-      

         Das Foto zeigt Schüler der jetzigen 6d                               scheck und Frau Büh-

ningmit ihren Klassen auch diesmal auf den Weg nach Moers.  
 

Mit iPads ausgestattet, unter phantasievollem Gruppennamen, machten sich alle 

auf, die verloren gegangenen Bücher zu suchen. Dass nebenbei genug Zeit blieb 

zu stöbern, sich Bücher auszuleihen oder Frau Krayvanger mit Fragen zu 

löchern, war für alle eine schöne Sache.             Ulrike Bühning ( Lernen des Lernens) 
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Wir gratulieren unseren diesjährigen Abiturienten zum 

bestandenen Abitur und wünschen ihnen für den privaten und 

beruflichen Lebensweg alles Gute 
 

 

 

Beyza Alabas  

Sümeyye Altuntas 

Lenard Atasever  

Nicolai Boehme  

Richard Diesing  

Maksimilijan Djulabic  

Lisa Dümmen  

Lena Elten  

Tessa Emmich  

Johanna Erwig  

Maximilian Fischer  

Julius Fonck  

Ina Golombek  

Linda Grabow  

Julia Hagedorn  

Jessica Handick  

Malte Jörn Hennig  

Simon Holzhauer  

Hannah Joe Huberty  

Luzie Lotta Kalthoff  

Franziska Knorrek 

Katja Kranen 

Piet Laakmann 

Laura Langer 

Christina Larissa Leclaire 

Lorenz Michael  

Alexander Munsch  

Lara Müntefering  

Leon Müntjes  

Kira Nommensen  

Batuhan Öcalan  

Till Olligschläger  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sönke Opitz  

Anne Kathrin Palinsky  

Julia Paul  

Julia Pfeiffer  

Philippe Piras  

Johanna Pütz  

Veronica Queren  

Jana Reiners  

Jannis Rosebrock  

Anna Schewtschenko  

Elena Schiff 

Annika Schmitz  

Leonie Schnell 

Kristine Schweifer  

Dominik Sobaniec  

Anette Sterzer 

Frederike Stoll  

Adrian-Sander Sturm  

Judith Ten Voorde 

Onur Topal  

Jan Trost  

Pia Ueltgesforth  

Bianca Unger  

Mert Urhan  

Pia Wegener  

Calvin Weierstahl  

Marie Zoe Weiss  

Sabrina Welting  

Jana Wiesner  

Nils Wirtz  

Lea Zerres 

 



                                      Terminplan 1. Halbjahr 2017/18 

 
Mo 23.10.2017 - Fr 03.11.2017 Herbstferien 

Di 14.11.2017 - Mi 15.11.17 Jg. 8 Potenzialanalyse durch den TÜV Nord 

Sa 18.11.2017 8:30 Tag der offenen Tür mit Unterrichtsbesuch der Viertklässler und  

ihrer Eltern 

Mo 20.11.2017 Jg. 8 Bekanntgabe der Ergebnisse der Potenzialanalyse 

Beratungsgespräche zu den Ergebnissen 

Sa 25.11.2017 Bücherflohmarkt 

Di 05.12.2017 16:00 – 19:00 Elternsprechtag 

Mi.   06.12.2017 - Fr. 08.12.2017  Niederlandeaustausch Veenendaal 

Mi 27.12.2017 - Fr 05.01.18 Weihnachtsferien 

Mi 17.01.2018 19:00 Mensa: Informationsabend für Eltern der Viertklässler 

Mo 29.01.2018 Zeugniskonferenzen 

Do 01.02.2018 -Fr 02.02.18 Lernentwicklungsgespräche Jg. 5-7 

  Jg. Q2 Ende des 1. Halbjahres 

Fr 02.02.2018 letzter Tag des 1. Halbjahres, Zeugnisausgabe nach der 3. Std 

Mo 05.02.2018 - Mi 07.02.2017 14:00 – 17:00 Neuanmeldungen 

 

 

 

 

 

Für das 2. Halbjahr 2017/18 bitte schon einmal vormerken: 

 
Mo 12.02.18 beweglicher Ferientag, unterrichtsfrei 

Di 13.02.18 beweglicher Ferientag, unterrichtsfrei 

Di 27.02.18 Jg. 8 Lernstandserhebungen Deutsch 

Do 01.03.18 Jg. 8 Lernstandserhebungen Englisch 

Di 06.03.18 Jg. 8 Lernstandserhebungen Mathematik 

Mo 07.05.18 - Fr 18.05.18 EF Betriebspraktikum  

Mo 14.05.18 - Fr 18.05.18 Fahrten- und Projektwoche 

Fr 01.06.18 beweglicher Ferientag, unterrichtsfrei 

 

 

 

 

                           Wichtige Termine im Schuljahr 2018/19 

 
Mo 27.05.19 - Do 06.06.19 EF Berufspraktikum 

Mo 03.06.19 - Fr  07.06.19 Fahrten- und Projektwoche 

 

 

 

 


